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welche ſie nach der Entfernung ihres Gatten ge⸗ 


offenbar in ein Nebenzimmer führte, war gleich. 
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bier zu entfliehen, aber die Höhe war 


ſei ihr Gatte und ſie zitterte bei dem Gedanken, 
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Schumla⸗Rasgrad⸗Warna entfernende Rückzugs⸗ 

linie abdrängen. Nach ruſſiſchen Berichten iſt 

* bedeutet geboren, f gestorben. der Beriuft beim Uebergang bei Siſtewo ein 
4. Juli, 


ſehr mäßiger geweſen und während die Türken 
den Ruſſen einen ſelchen von Tauſenden bei⸗ 
meſſen, wollen letztere nur 100 Tode und 360 
Verwundete zu beklagen haben. Der Kaiſer 
Alexander iſt wiederholt auf bulgariſcher Seite 
zeweſen u. hat dort ſeinen tapferen Generalen und 


1224. Unter Vermittelung Hermann's von Salza, des 
Hochmeisters des deutschen Ordens, kommt 
zwischen dem Grafen Heinrich von Schwerin 
und dem dänischen Reichsverweser ein Ver- 
trag zu Stande. 


1715. * Christian Fürchtegott Gellert, der bürger- Offizieren perſönlich Orden verliehen. f Der 
lich ehrsame und fromm schüchterne deutsche Brückenbau bei Siſtowa iſt dadurch, daß in ei⸗ 
Dichter, zu Haynichen bei Freiberg in Sachsen. | ner Nacht 28 Pontons durch die Fluthen weg⸗ 

1807. * Joseph Garibaldi, der italienische Revolu- gefübrt wurden, verzögert worden, doch hoffte 


man fie dennoch am 2. Juli fertig zu ſtellen. 
Die rumäniſche Armee ſoll von Grila auf Ra: 
dujewag — ſerbiſches Land — übergehen. In 
Matſchin iſt bereits die Verwaltung und eine 
Gerichts behoͤrde aus eingeborenen Chriſten gebil- 
det worden. 

Suleiman Paſcha ſoll ſich in Zabljak beim 
See von Ecutari zu neuer Offenſive gegen Mon⸗ 
tenegro vorbereiten. 

In Aſien ſind die Kurden im Rücken der 
Ruſſen gefährlicher geworden, als man erwartete, 
indem ſie Bajeſid cernirten, iſt ihre Haupthorde in 
das ruſſiſche Gebiet eingebrochen und befindet 
ſich nach Tifliſer Meldung vom 1. Juli auf dem 
Marſche nach Erivan, dem Hauptorte der ſüd⸗ 
lichen ruſſiſchen Provinz in Kankaſien. Im 
Rücken der ruſſiſchen Armee herrſcht dort allem 
Anſcheine nach ein wildes Durcheinander, das 
die Operation nach dem Weſten und namentlich 
gegen Erzerum unbedingt lahm legt. Die 
Ruſſen heben dort einmal nicht die günſtige 
Lage wie ſie die europäiſche Südarmee genießt, 
welche nur Freunde im Rücken läßt. 

Bei Batum ſind die Ruſſen nach Schwä⸗ 

chung ihres Haupicorps durch ſtarke Detachirun⸗ 
gen ebenfalls in nachtheilige Lage gerathen, die 
türkiſchen Kräfte ſind von Konſtantinopel ſoweit 
verſtärkt worden, daß ſie die Ruſſen aus den bereits 
mehrfach gewonnenen Poſitionen wieder verdrängen 
konnten. Daß ſich die Ruſſen in unauskönnlicher 
Stärke zur Javaſion in Armenien entſchloſſen, muß 
ihnen dort jetzt ſchon ſehr empfindlich geworden 
ſein. 
— — — 
unten war die eines Mädchens, und mit Blitzes. 
ſchnelle durchzuckte Alma bei dieſer Entdeckung 
der Gedanke, daß ſie hier vielleicht ein Mittel 
habe, mit Francis zu verkehren. Der Gedanke 
an ſeine Gefahr drückte ſie ſchrecklich nieder und 
ſie verſuchte zu überlegen, wie ſie ihn warnen oder 
bitten könnte, den Dit zu verlaſſen. Sie neigte 
ſich vorwärts und rief das Mädchen. 

Aber noch in demſelben Augenblick zog ſie 
lich erſchrocken zurück, denn es fiel ihr ein, das 
die Perſon unten vielleicht ein zu ihrer Bewachung 
aufgefiellter Spion ſein konnte. 

„Doch es macht nichts,« rief fie verzweifelnd 
für ſich aus; „ich will ihr vertrauen,“ und ſie 
rief wieder. 

Eine leiſe Stimme antwortete ihr: 

„Ja, Mylady.“ 

Alma athmete tief und erleichtert auf, denn 
ſie erkannte an der Stimme das Mädchen, daß 
ſie am Abend in's Förſterhaus begleitet hatte, 
und ſie fühlte, daß das Mädchen gutherzig und 
ehrlich war. Sie winkte ihr, dicht unter das 
Fenſter zu treten und ſprach zu ihr: 7 

„Kann ich darauf bauen, daß Sie mir einen 
Auftrag beforgen wollen?“ i 

O ja, — ich thue Alles, was ich kann, 
mit Frenden für Sie — ich bedauere Sie ſo 
ehr.“ 


tionsgeneral. - 
1866. Cession Venetiens von Oestreich an Frankreich, 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Petersburg den 3. Juli. (Offiziell) 
Bei Zimnitza iſt geftern die Brücke vollendet 
worden, der Uebergang wird ununterbrochen 
fortgeſetzt. Am 27. Inni ſchou zogen ſich 
die Türken auf Tirnowa zurück. 

Wien. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ hatten die Ruſſen nach heftigen 
dreitügigen Zuſammenſtößßen Tirnowa beſitzt. 
— .. —.—. — — — — 


Zur Kriegslage. 

Die ruſſiſche Avantgarde der bei Siſtowo 
concentrirten Corps iſt bis nabe an Tirnowa 
(ere. 12 Meilen) unter fortgeſetzten Vorpoſten⸗ 
gefechten direct ſüdlich vorgerückt; es iſt damit 
Seitens der ruſſiſchen Heeresführung ein Keil in 
die zerſplitterten türkiſchen Colonnen, welche an 
der Donau Stellung hatten, vorgeſchoben, der für 
letztere, wenn nicht für die Ruſſen ſelbſt aus 
dieſer Separat⸗Diverſion Gefahren erwachſen 
ſollten, nur verhängnißvoll werden kann. Die 
weſtlichen türkiſchen Abtheilungen ſollen zumal 
angewieſen geweſen ſein auf Tirnowa ebenfalls 
ſich zurückzuziehen, das dürfte nunmehr unmög⸗ 
lich ſein und ſie damit auf eine viel weſtlichere 
und ſie immermehr von den Hauptcorps bei 
— ———— ¶—ẃ— uʃlI—— 


er Liebe für Siebe, 


Roman 


von 
Hermine Frankenſtein. 
(Fortſetzung) 
27. Kapitel. 

Lord Nortonſhall hatte wohl Recht mit ſeiner 
Vermuthung, daß Alma die Urſache war, weß. 
halb Francis Vavaſour ſich weigerte, ſich mit 
ihm zu ſchlagen; obwohl er es nicht begreifen 
konnte, auf welche Art es ihr moglich geworden 
war, mit ihm zu verkehren, da er ſie nicht nur 
in ihrem Zimmer eingeſchloſſen, ſondern ſie auch 
noch überdies auf das Strengſte hatte bewachen 
laſſen. 

5 Und dennoch war es auf einfachſte Art 
geſchehen. Als Alma aus ihrer Ohnmacht, in 


unken war, erwachte und ſich gefangen ſah, war 
es ihr erſter Gedanke, Franeis zu ſehen und ihn 
zu überreden, Weſterpark zu verlaſſen. Es 
berrſchte tiefe Stille in dem Haufe; fie hörte 
Niemanden in den Gängen und rüttelte an der 
Thür; ſie war verriegelt. Eine zweite Thür, die 


falls verſperrt. Dann trat fie an's Fenſter und 
öffnete es vorſichtig und leiſe — es ging auf 
einen kleinen Garten binaus 
Der Mond beleuchtete Alles mit ſilbernem 
chimmer, und ſie ſchaute zu dem hellen Auge 
der Nacht empor, unter deſſen Strahlen ſie vor 
einigen Stunden Franeis begegnet war, und dann 
ſchaute ſie wieder hinab, als konnte ſie hoffen, 
zu groß, 
und entſetzt wandte fie ſich ab, als ſie eine dunkle 
Geſtalt aus dem Hauſe heraustreten und unter 
ihrem Fenſter ſtehen bleiben ſah. 

„Ach,“ rief fie von dem Fenſter zurück⸗ 
tretend, beſtürzt aus; „es iſt keine Hoffnung — 
eine!“ 

Denn ſie glaubte im erſten Augenblick, es 


Das Mädchen ſprach ganz leiſe und im Tone 
ehrerbietigſter Theilnahme; nichtsdeſtoweniger 
fragte die Gefangene wieder: 

„Sie ſind alſo nicht hier, 
wachen?“ 

„O nein, wahrhaftig nicht. 

„Ach, Sie werden mich vielleicht nicht ver⸗ 
rathen; aber mir iſt, als ob die Wände hier 
Augen und Ohren hätten. Wollen Sie mir einen 
Dienſt erweiſen, einen großen Dienft?« 

„Gewiß. Aber ich kann nicht zu Ihnen 
hinaufkommen. Seine Lordſchaft hat ſtrenge Be⸗ 
fehle erlaſſen.“ 

„Das kann ich mir denken,“ unterbrach ſie 
Alma, „aber es braucht Niemand etwas zu wiſſen. 
wünſche nur, daß Sie mir einen Brief an 
Mr. Vavaſour in den andern Gaſthof, wo er 
wohnt, hinübertragen.“ 

Das Mädchen antwortete nicht ſogleich, und 


um mich zu über⸗ 


welchen neuen Unwüdigkeiten er fie ausſetzen 
würde, wenn er ahnte, daz ſie ſich befreien wollte, 
doch im nächſten Augenblick ſah ſie, dab ihre 
Befürchtungen grundlos waren; denn die eſtalt 


Engliſch⸗Diplo matiſches. 


Die Publtzirung der neueſten engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Depeſchen hat entſchieden kalmirend gewirkt 
und, was das Inter ſſanteſte iſt, die Organe der 
Regierung ſelbſt ſtellen ſich heute an die Spige 
der Schönfärber. Recht inftruftiv ſind die Be⸗ 
urtheilungen über die Rede des ungariſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Tißa, welche ſchon geſtern in 
allen größeren Blättern Londons dem vollen 
Wortlaute nach zu leſen war. Der minifteriele 
„Standard“ glaubt, daß die Rede Tißa's die 
Aufmerkſamkeit wie den Beifall Europas ver⸗ 
diene und denſelben auch ernten werde. Der 
für dieſe genaue Darlegung der Anſichten Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns gewählte Zeitpunkt — urtheilt 
das Blatt — war ein glücklicher. Eher geſpro⸗ 
chen zu haben würde geheißen haben, vorzeitig 
zu ſprechen. Ob die Erklärung der Ziele und 
Haltung Oeſterreich⸗Ungarns mit Befriedigung 
in Plojeſchti aufgenommen werden wird, fährt 
der „Standard“ fort, iſt mehr als wir zu be⸗ 
haupten im Stande find, aber fie ſollte ſicherlich 
helfen, die wahnfinnige Angſt jener unwürdigen 
Alarmiſten unter uns, welche England glauben 
machen mochten, daß unſer Reich auf dem 
Punkte der Vernichtung ſtehe, weil nach Vorbe 
reitungen, die ſich über nahezu 9 Monate er⸗ 
ſtreckten, die Ruſſen endlich 20,000 oder 30,000 
Mann in die Dobrudſcha geworfen haben, zu 
beſchwichtigen. Die Bedeutſamkeit der Rede 
— heißt es am Schluſſe — beſtehend aus einer 
Reihe augenſcheinlich woblerwogener und ſicher 
mit bewundernswürdiger Geradheit vorgebrachter 
Erklärungen kann kaum hoch genug augeſchlagen 


Reich 


müſſe, 


die Ruſſen mit einer 
zu welcher die engliſche 
zahm erſcheint. Sie habe 
fürchten, daß, wenn 
ſchmettern ſollte, 

dürfte, ſich einiger 
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Aber die Vergröß 
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werden. Es iſt nicht lange her, daß der „Stan⸗ 
dard“ ſelbſt an der Spitze jener Alarmiſten 
ſtand, denen heute die Wuͤrde abgeſprochen wird 
Die „Times“ nennt die Rede weiſe und würde⸗ 
voll und bemerkt, daß ſie ein aufmerkſames 
Studium verdiene. Das Cityblatt bemerkt dann 
weiter: „Es würde kein Wunder geweſen ſein, 
wenn Oeſterreich durch die Ungeduld feiner Alar⸗ 
miſten in den Kriegsſtrudel geſtürzt worden 
wäre, denn ſie werden durch etwas Greifbareres 
als einen Alp geſtärkt. Die Magharen haſſen 


Fürſt Bismarck 
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ſeine eigene Exi⸗ 
Gefahr bringen 
ächlich durch die 
es für ſie noth⸗ 
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Daher 


cht vermeiden, und 
un als ihrem Bei⸗ 
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8 fuhr der Reichs⸗ 
von wo er heute Nacht 
gen Abend nach dem 


Alma fuhr traurig fort: 

„Ach, ich ſehe, daß 
wollen.“ 

„Wirklich, ich möchte gerne; aber —“ 

„O, Sie brauchen nichts zu fürchten. Ihnen 
kann nichts geſchehen. Ich will mit dem Briefe 
nur ein großes Unglück, vielleicht Blutvergießen 
verhüten.“ R 
75 „Ich weiß es. — Jedermann ſpricht da» 


„Nun, ich will den Herrn nur bitten, fort⸗ 
zugehen. Sie werden mich alſo nicht verrathen, 
und meinen Auftrag vollziehen?“ 

„Ich werde Sie nicht verrathen, ſagte das 
Mädchen ernſthaft. „Ich kann zwar nicht ſelbſt 
ns aber ich kann Ihren Brief beſorgen 
aſſen. 

„Durch wen?“ 

„Durch meinen Bruder, er kommt bald, und 
er wird es thun, ich weiß es.“ 

„Gewiß, und heimlich?“ 

„Ja, ſicher und heimlich, als wenn ich es 
ſelbſt thäte — oder eigentlich noch beſſer, denn 
mich kennen ſie und wiſſen, woher ich komme, 
aber er iſt fremd im Dorfe, und von Niemanden 
gekannt.“ 

„Ich will ſchreiben,“ 
kann mir nichts Schlimmeres 
bereits geſchehen iſt. Es wird 
Herz fein, wenn ich weiß, daß er in Sicherheit 
und weit von hier iſt. Es wäre geradezu ein 
Mord, ihn bleiben zu lafjen. * 

Sie ſchloß das Fenſter und ſetzte ſich hin, 


Sie mir nicht helfen 


ſes 


ſagte Alma. „Es 
geſchehen, als mir 
mir leichter um's 


ſternd. 


um haſtig einen kurzen Brief zu ſchreiben und „Dann nehmen Sie den Brief. 
horchte dabei fortwährend voll Angſt, ob ihr | find überzeugt, daß er ganz ſi 
Gatte nicht käme, um ſie bei ihrer Arbeit zu | wird?“ 

unterbrechen, aber es rührte ſich nichts im Hauſe, „So ſicher, 

und ſie war bald fertig mit dem Briefe. jorgte. * 


Es war ohne Zweifel unklug von ihr, daß 
fie ſchrieb, unter dieſen Umſtänden jedoch ſehr 
natürlich. Aber hätte ſie auch den ſchrecklichen 
Einfluß vorausſehen können, den dieſe wenigen 
Zeilen auf ihr künftiges Geſchick nahmen und 
in welchem Grade ihr Gatte ſie als Beweis ge⸗ 
gen ſie benutzte, fie hätte auch dann vielleicht kaum 
gezögert, ſie zu ſchreiben. s 

Es war nicht viel, was ſie ſchrieb, ſie hatte 


ſter 


Alma. 
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uſſe, 


ehen. Unſer Leb 


zu machen, aber die we⸗ 
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Fliehe vor 


Alma.“ 


Ihre Hände zitterten ſo ſtark, als ſie die 
Adreſſe ſchrieb, daß dieſelbe kaum leſerlich war; 
aber ſie faltete den Brief zuſammen, 
ein Goldſtück aus ihrer Börſe, 
zurück, öffnete es und rief 


nahm dann 


ging an's Fenſter 


das untenſtehende 


fragte fie leiſe flü⸗ 


Und Sie 


cher überbracht 
als wenn ich ihn ſelbſt ber 
„Dann treten Sie dicht unter das Fen⸗ 


wie ihr befohlen war, 


rze aufhaltend, fiel erſt der Brief 
in. 


„Ich wollte, es wäre 


ſonſt nichts bei mir.“ es 
„O, Mylady,“ entgegnete das Mädchen, 


das für 


ſich ſelbſt,“ ſagte 
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die Türkei zer 
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ches um eine 
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nen Pfd. St. gefordert werden müſſe, während 
Lord Derby der Auſicht war, daß 5 Millionen 
hinreichend ſeien. Da erhob ſich Lord Salisbury 
ſehr ungeſtüm und ſagte: „Wenn mehr gefordert 
wird als 2 ½ Millionen, trete ich zurück; Sie 
beſchleunigen den Hereinſturz einer Kriſis, die 
Lord Derby und ich ſeit ſechs Monaten abzu- 
wenden verſucht haben.“ Lord Beaconsfield, 
höchlichſt erzürnt, wollte nicht nachgeben. Aber 
der Schatzkanzler bewies, daß ſelbſt unter den 
konſervativen Mitgliedern des Unterhauſes ſehr 
viele der Forderung eines Kredits von mehr als 
2½ Millionen ſehr entgegen ſeien. Die Majo⸗ 
rität für eine höhere Forderung ſei keinesfalls 
ſicher. Unter ſolchen Umftänden hob Lord Bea⸗ 
consfield die Sitzung auf. 

— Die „Moskauer Zeitung“ brachte kürzlich 
die abſonderlich klingende Nachricht, daß der 
Papſt an Kaiſer Alexander einen Brief gerichtet 
habe, Vorſchläge für eine griechiſch⸗orthodoxe und 
römiſch⸗katholiſche Allianz gegen den Proteſtan⸗ 
tismus und den Unglauben enthaltend. Der 
römiſche Korreſpondent der „Times“ erklärt dieſen 
Brief für apokryph, was jedoch die Möglichkeit 
nicht ausſchließt, daß der Brief dennoch ächt iſt. 
Das Moskauer Blatt kann wohl kaum zu den 
der Senſationspreſſe gezählt werden. Wir moͤchten 
daher, ehe wir den Brief für gefälſcht halten, 
ein zuverläſſigeres Dementi abwarten. 

— Dem „Bachiglione“ wird von Rom be⸗ 
richtet: „Wie verſichert wird, arbeiten die Je⸗ 
ſuiten, welche und in, außer dem Vatikan ſehr ſtark 
find, unermüdlich für den Kardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof Canoſſa in Verona. Die Söhne Loyola’d 
behaupten, daß die Excellenz würdig iſt Nachfol⸗ 

er Pius IX. zu werden. Nach ihrem Urtheil 
beſigt er alle Eigenſchaften dazu. Er allein, 
ſagen fie, wird es verſtehen die Revolutionäre, 
namentlich in Deutſchland im Zaum zu halten. 
Ueber 30 Kardinäle haben ihm bereits ihre 
Stimmen zugeſagt. 

Das „Bureau Hirſch“ 
gende Depeſche: N 

Wien, 2. Juli. Die Ruſſen von Siſtowa 
gegen die Jantrabrücke vorrückend, wurden, wie 
dem „R. W. T“ aus Schumla telegraphirt 
wird, bei Biala von den dort konzentrirten tür⸗ 
kiſchen Truppen zurückgeworfen. Der Bahnver⸗ 
kehr auf der Linie Czernawoda⸗Kuſtendſche iſt 
nicht geſtört. Bei Turtukai wurde der von den 
Ruſſen verſuchte Donauübergang vereitelt. Das 
Wetter iſt regneriſch. 


Deulſchlan d. 


Berlin, den 30. Juni. Nach den neueſten 
bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen 
Meldungen war die Korvette „Augusta“ am 6. 
April er. im Hafen von Apia. Das Knbt. 
„Komet“ befand ſich am 14. Juni er. vor Kon. 
ftantinoyel. Das Knbt. „Cyelop“ war am 20. 
April er. in Ningpo. Die Korvette „Eliſabeth“ 
war am 11 Juni er. in Yokohama. Die Kor⸗ 
vette „Gazelle“ lag am 14. Juni er. vor Smyr⸗ 
—— — — — — — — —— 


bringt fol⸗ 


** 


vd. Die Korvette „Hertha“ war am 16. Zimt t 


„Luiſe“ hat am 
Heimreiſe fort⸗ 


in Port Said. Die Korvette 
1. Juni er. von Singapore d 


geſetzt. Die Korvette „Meduſa“ haf am 12. 
Juni er. Stockholm verlaſſen, "ie: in 
Hernöſand eingetroffen, erreichte Nun den 


Hafen von Farſe⸗Sund und ankerte am 28. im 
Hafen von Swinemünde. Das Knbt. „Meteor“ 
war am 18. er. in Malta. Die Briggs „Mus⸗ 
quito“ und „Rover“ find am 14. cr. von Kiel 
in See gegangen, trafen am 15. in Nyborg ein, 
ſetzten am 18. die Reiſe fort und ankerten am 
22. in Arendal. Das Knbt. „Nautilus“ iſt am 
18. April cr. von Hongkong nach Nagaſaki in 
See gegangen Die Korvette „Niobe“ hat am 
5. Juni er. Swinemünde verlaſſen, traf am 8. 
in Karlskrona ein, ankerte am 16. vor Kopen⸗ 
hagen, ging am 22. in See und iſt am 23. in 
Arendal angekommen. Die Korvette „Nymphe“ 
war am 17. Mai er. in Norfolk. Der Aviſo 
„Pommerania“ befand ſich am 14. Juni er. vor 
Buyukdéré. Die Fregatte „Viktoria“ war am 
15. Juni er. vor Port Said. Die Korvette 
„Vineta“ iſt am 17. Mai er. von Simons 
Bay nach Montevideo in See gegangen und 
daſelbſt am 28. Juni er. eingetroffen. Das 
Uebungsgeſchwader iſt am 15. Juni er. von 
Gibraltar in See gegangen, traf am 22. in 
Malta ein und ſetzte am 26. die Reiſe nach 
Port Said fort. 

— Der Oberkirchenrath hat in einem Spe⸗ 
zialerlaß an ein Konſiſtorium die Ermächtigung 
ertheilt, die Geiſtlichen des betr. Aufſichtsbezir⸗ 
kes anzuweiſen, nach der Vollziehung der kirchli⸗ 
chen Trauung jedem Paar ein Atteſt über die 
Vornahme dieſer kirchlichen Handlung mit dem 


Bedeuten auszufertigen, daß daſſelbe aufzube⸗ 


wahren und dem Pfarrer jedes Orts, in welchen 
das Paar ſeinen Wohnſitz etwa künftig verlegen 
ſollte, „auf Verlangen vorzuzeigen“ ſei. Dane 
ben iſt aber die Anzeige der erfolgten Trauung 
an den Parochus des erſten ehelichen Wohnſitzes 
zu richten. 

— Die Aprozentige deutſche Reichsanleihe 
hat einen ſehr günſtigen Erfolg gehabt, indem 
der aufgelegte Betrag von 43 Millionen nahe⸗ 
zu achtfach überzeichnet wurde. Die Zeichnun⸗ 
gen machen einen Betrag von 335 Millionen 
aus. Die Anleihe iſt wohl lediglich im Inlande 
placirt worden. Es mag dies ein Beweis ſein, 
daß für ſichere Anlagen Geld genug im Lande 
vorhanden tft und es vielleicht für den Wohle 
ſtand des Landes ganz gut wären, wenn das Reich od. 
Preußen von ſeinem Kredit einen umfangreiche— 
ren Gebrauch machen würde. 

München, den 2. Juli. Die 25 Millio⸗ 
nen⸗Anleihe der Stadt München ſoll gutem Ver 
nehmen nach nicht vor Ende dieſes Jahres und 
auch dann nur nach Bedarf, in Einzelſummen 
von mehreren Millionen, zur Emiſſion ge⸗ 
langen. 


Ausland. 


Tirol. Bozen, 2. Juli. Der Prozeß 
Tourville iſt zu Ende. Die Geſchworenen er— 
kannten den Angeklagten mit 11 gegen 1 Stimme 
der Ermordung ſeiner Ehefrau ſchuldig. Der 
Gerichtshof ſprach darauf die Todesſtrafe aus. 

Frankreich. Ueber die in Paris am 1. 


Feli Laftgehabte Revue wird der „Net 
teicßradbiſch das Folgende derte hei 
— alf dem Menu 


Daun 
*** — * 


Holze hatte „er enſchenmen ,- 
re itoz furchtbarer Hitze, die bei Beginn 
der ue 54 Centigrad betrug. Die Truppen 
beſtanden aus 81 Bataillonen, durchſchnittlich 240 
Mann ſtark, 28 Schwadronen Kavallerie, 4 
Regimentern Artillerie; im Ganzen etwa 25,000 
Mann. Hinſichtlich des Eindruckes könnte ich, 
nur das im vorigen Jahr Geſagte wiederholen. 
In der franzoͤſiſchen Armee wird erſichtlich tüch⸗ 
tig gearbeitet, die Kavallerie defilirte durchſchnitt⸗ 
lich beſſer als im vorigen Jahre, die Artillerie 
mit ihrer vorzüglichen Beſpannung machte einen 
beſonders guten Eindruck Der Marſchall hatte 
ein Gefolge von etwa 100 Generälen und höher 
ren Offizieren, darunter den Herzog von Nemours, 
ſämmtliche Militär⸗Attachés, darunter als Ver⸗ 
treter der deutſchen Armee den Oberſtlieutenant 
und Flügeladjutanten von Bülow und den Ar⸗ 
tilleriemajor Theremin. Während der Revue und 
des Defilirens verhielten ſich die Truppen dem 
erhaltenen Befehle gemäß ſchweigend. Die Tri: 
bünen empfingen den Marſchall mit lauten wie- 
derholten Zurufen; in der Tribüne des Mar⸗ 
ſchalls war die Herzogin von Magenta, die Mi⸗ 
niſter mit ihren Damen und die Botſchafter an- 
weſend. Von der Menge wurde der Marſchall 
nur vereinzelt mit Rufen empfangen; die Rufe 
„Vive le Maréchal“ waren wohl eben jo häufig 
als die Rufe „Vive la république“. Als nach 
Beendigung des Difilirens die Begleitung des 
Marſchalls den Rennplatz verließ, wurde fie von 
einer aus einigen hundert Perſonen beſtehenden 
Bande begleitet, die meiſtens „Vive le Marechal“ 
ſchrien, während etwa 30 —40 fortwährend „Vive 
l’empereur“ riefen, was aber kein Einſchreiten 
der Polizei zur Folge hatte. Um 5 Uhr war 
das militäriſche Schauſpiel beendigt. 

— Paris, 2. Juli. Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht den Tagesbefehl, den Präſident 
Mac Mahon anläßlich der geſtrigen Truppen⸗ 
revue an die Soldaten erlaſſen hat und worin 
er ſeine Befriedigung über deren Haltung, die 
Regelmäßigkeit ihrer Bewegung und ihren leb. 
haften Eifer im Dienſte ausſpricht. „Verſteht 
wohl Eure Pflichten! Ich rechne auf Euch zur 
Vertheidigung der iheuerſten Intereſſen des Lan⸗ 
des. Ich bin ſicher, Ihr werdet mir beiſtehen, 
die Achtung vor der Autorität und vor den 
Geſetzen aufrecht zu erhalten bei Ausführung 
der Miſſion, die mir anvertraut wurde und die 
ich erfüllen werde bis an's Ende.“ 

— Auf Antrag der ſpaniſchen Regierung 
fand bei dem ehemaligen ſpaniſchen Minifter: 
präſidenten Zorilla eine Housſuchung ſtatt, bei 
welcher die Papiere deſſelben mit Beſchlag belegt 
wurden. 

Großbritannien. London, den 1. Juli. 
In einem „Veritas“ unterzeichneten Eingeſandt 
an die „Daily News“ werden nähere Angaben 
über die viel von ſich reden machende Angelegen⸗ 
heit des engliſchen Bevollmächtigten, Oberſt Wel⸗ 
lesley, im Hauptquartier der ruſſiſchen Donau⸗ 
Armee gemacht. Der Einſender ſchreibt: Dem 
Kaiſer von Rußiand wurde ein Rapport unter- 
breitet des Inhalts, daß Oberſt Wellesley die 
Gewohnheit hätte, eine ſtarke und (in feiner Die 
plomatiſchen Stellung) ungehörige Sprache, nicht 


mia”? 


aüein orie rr UNE. n e 
individueher rufffüher Offiziere mii v 

ſchaf lichem Fuße ſtand, zu fübre⸗ 
Kaiſer ließ Lord Augufius Loftu in 


ſetzen, daß er unter dieſen Umiz 
Wellesley nicht einladen köante, E73 
als ſein Gaſt nach Kiſcheneff zu begle 


aber, wenn irgend ein anderer engliſcher Offizier 
an Stelle des Oberſten Wellesley als Militär⸗ 


aitahe akkreditirt würde, er höchſt glücklich ſein 


würde, jedwed Gaſtfreundſchaft auf ihn auszu⸗ 
dehnen. Als Oberſt Wellesley im Hauptquar⸗ 
tier des Großfürſten Nikolaus in Rumänien an⸗ 
kam, ſtellte er ſich dem Großfürſten vor, der ihm 
eröffnete, er ſei gezwungen ihm zu ſagen, daß er 
ſich nich! freue ihn zu ſehen, und daß, nach dem 
was in St. Petersburg vorgefallen, er und fein 
Stab ibn nicht auf denſelben intimen Fuß wie 
die anderen Militärattachés ſtellen könnten.“ 
Balkan Halbinſel Konſtantinopel, 1. 
Juli. Der Miniſter des Auswärtigen hat an 
die Vertreter der Pforte noch folgende Mitthei⸗ 
lung gerichtet: Ich überſende Ihnen anliegend 
ein Reſumé eines Telegrammes, welches der 
Generalgouverneur von Erzerum an den Sultan 
gerichtet bat. Daſſelbe berichtet von neuen 
Grauſamkeiten, welche die Ruſſen in Ardahan 
begangen haben. Am Tage ihres Einzuges in 
Ardahan ſchoſſen ſie auf das dortige Hoſpital, 
ohne auf die auf demſelben befindliche Flagge 
Rückſicht zu nehmen, wodurch viele Kranke und 
Verwundete getödet wurden. Ferner haben die 
Ruſſen, um dafür Rache zu nehmen, daß Ein⸗ 
wohner von Avillar in unſerer Armee dienen, 
die Angehörigen derſelben mißhandelt. Die Far 
milie des Untergouverneurs von Zaruchad, wel⸗ 
cher ſich in unſerem Dienſte in Kars befindet, 
hat von den Ruſſen eine unwürdige Behandlung 
erfahren und iſt in Rußland internirt worden. 
Außerdem haben die Ruſſen die Dörfer Djezra 
und Hadji Tſchiftlik, unter dem Vorwande, daß 
einige Einwohner derſelben Spionage trier 
ben, geplündert und die Bewohner, nachdem 
ſie dieſelben ſelbſt ihrer Kleider beraubt hatten, 
nach Kars hineingetrieben. Eine große Anzahl 


von Leuten iſt, um ſolcher Behandlung zu ent⸗ 


gehen, gezwungen, ſich den Ruſſen zu unter⸗ 
werfen. 

— Konſtantinopel, 1. Juli. Eine De⸗ 
peſche des Kommandanten von Suchum Kale 
meldet: Am Mittwoch wurden die türkiſchen 
Truppen, die bei Tſchamtſchoda Befeſtigungen 
errichteten, von 15,000 Mann Ruſſen angegriffen, 
der Kampf dauerte den ganzen Tag, der Angriff 
der Ruſſen wurde durch die türkiſchen Truppen, 
die Verſtärkungen erhiel en und durch das Feuer 
der Panzerfregatten unterſtützt wurden, abge⸗ 
ſchlagen. 

Athen, 2. Juli. Ein Dekret des Königs 
ordnet den Zwangscours für Banknoten an. Die 
Kammer hat 3 Millionen an Kriegsſteuern be⸗ 
willigt. Morgen wird über die Anleihe von 40 
Millionen berathen. 

Amerika. Mexico, 16. Juni. Nach ei⸗ 
nem Bombardement von 10 Tagen hat der Re⸗ 
bellenführer Alvarez capitulirt und ſich mit 250 
Mann, welche die Garniſon des von ihm beſetz⸗ 
ten Forts bildeten, ergeben. 

Italien. Rom, 2. Juli. Wie die 
„Agenzia Stefani“ erfährt, ſind die Differenzen, 
— — ·œüwꝛ=m0ůů—ꝛsĩ.⸗——— — 


„ich rechnete ja durchaus nicht auf eine Bezah⸗ 
lung — gewiß nicht.“ 

„Das macht nichts; kaufen Sie ſich irgend 
ein Andenken an mich dafür und Gott ſegne Sie 


für Ihre Güte gegen eine arme, unglück⸗ 
liche Frau. Jetzt gehen Sie, ſo raſch Sie 
konnen.“ 


„Gott behüte Sie!“ rief das Mädchen zu⸗ 
rück und eilte dann traurig in's Haus, während 
Alma das Fenſter ſchloß und die Vorhänge 


uzog. 
m Sie hatte kaum Zeit, der Entdeckung zu 
entgehen, denn eben hatte ſie ſich wieder an den 
Kamin geſetzt, als Lord Nortonfhall in's Zim⸗ 
mer trat. 

Er entdeckte keinerlei Veränderung in ihrem 
Benehmen und in dieſem Augenblick entging ſei⸗ 
ner Beobachtung, was ſie gethan hatte. Und das 
war gut für ſie, denn hätte er gewußt, auf welche 
Art ſie ſeine Rache unmöglich gemacht hatte, er 
hätte fie in ſeiner blinden Wuth gewiß er⸗ 
ſchlagen. 

Inzwischen war Alma's Brief ſicher abge⸗ 
liefert worden. Der Burſche, der ihn über⸗ 
brachte, war von Niemandem im Dorfe gekannt, 
denn er kam nur von Zeit zu Zeit auf einen 
Tag, um ſeine Schweſter zu beſuchen. 

Francis Vavaſour wurde von der Mitthei⸗ 
lung, daß ihn Jemand ſprechen wolle, überraſcht. 
Es war noch nicht Tag, aber er glaubte, daß 
ihm Lord Nortonſhall vielleicht durch einen Se⸗ 
kundanten eine förmliche Herausforderung ſchicken 
würde und kleidete ſich daher raſch an und eilte 
hinunter, wo er zu ſeinem großen Erſtaunen den 
Knaben ſah. 8 

Er nahm den Brief, las ihn durch, und 
kämpfte dann einen Kampf mit ſich ſelbſt, der 
bitterer war, als alles bisher Erlebte. Verhöhnt, 
als Feigling gebrandmarkt, von all' ſeinen Freun⸗ 
den gemieden zu werden! O, das war faſt zu 
viel verlangt! Aber beſſere Gedanken folgten u. 
mit ſchwerem Seufzer entſchied ſich Francis 
für den edleren, heldenmüthigeren Weg, als den 
des Blutvergießens und beſchloß zu thun, was 
Alma von ihm verlangte, obwohl ſie für ihn 
auf immer verloren war. Der ſchwere Kampf 
dauerte nicht lange und er wandte ſich an den 
Knaben: 


„Werden Sie die Dame ſehen, welche den 
Brief ſchickte?“ fragte er. 

„Ich glaube nicht mein Herr. Ich hörte 
15 ſie ganz zeitlich früh abreiſe, und über— 
ies —“ 


„Was überdies?“ 

„Iſt ſie in ihrem Zimmer eingeſperrt, und 
es darf Niemand zu ihr.“ 

„Wie kamen Sie zu dem Briefe?“ 

„Durch meine Schweſter. Die Dame hat 
mit ihr durch das Fenſter geſprochen.“ 

„Ehrloſer!“ murmelte Francis, „ſich ſo an 
einem wehrloſen Weibe zu rächen. Aber ſie hat 
Recht.“ Dann wandte er ſich an den Knaben 
und ſagte: Wenn Du auch mit der Dame jelbft 
nicht ſprechen kannſt, fo ſage doch Deiner Schweſter, 
ſie möchte der Dame mittheilen, die Antwort auf 
ihren Brief laute: „Der Herr werde thun, was 
ſie gewünſcht habe.“ 

Und das war die Botſchaſt, welche Alma 
auf ihrer einſamen Reiſe aufheiterte, denn ſie 
kannte Francis Vavaſour gut genug, um zu 
wiſſen, daß er ſein Wort nicht brechen werde. 
Sie erfuhr ſie jedoch erſt im letzten Augenblick, 
denn Lord Nortonſhall wich den ganzen Morgen 
nicht von ihrer Seite, und erſt in der Halle ge⸗ 
lang es dem Mädchen, ſich an ſie heranzudrängen 
und ihr unter dem Vorwande, etwas an ihrer 
Toilette zu verrichten zuzuflüſtern, daß der Herr 


den Brief erhalten habe und bereits abgereiſt 


et. 

0 So getröſtet reiſte ſie ab. Wie ſie die 
Reiſe ertrug haben wir geſehen. Sie wurde in 
Folge der heftigen Aufregnngen, die fie durchge— 
macht hatte, immer hinfälliger und leidender und 
verſank in den letzten Stunden der Fahrt in eine 
ſolche Schwäche, daß Brown erleichtert aufathmete, 
als fie die letzte Station vor Nortonſhall erreich⸗ 
ten, wo der Wagen ſie erwartete, um ſie in's 
Schloß zu bringen. 

Die Diener, welche mit demſelben gekommen 
waren, waren nicht wenig erſtaunt, ihre Herrin 
in ſo leidendem Zuſtande reiſen zu ſehen; ſie 
waren ſehr neugierig, die Urſache davon zu er⸗ 
fahren, aber Brown war finſter und verſchloſſen 
und ſchien nicht geneigt zu ſein, irdend welche 
Erklärung abzugeben. 

„Ein Diener wagte es, Brown zu fragen, 


ob die Lady krank ſei. Er antwortete kurz: 
„Ja — ſehr krank — fahren Sie moͤglichſt 


Halb bewußtlos wurde Alma in den Wagen 
gebracht. 

Die Fenſter wurden geſchloſſen und man 
fuhr davon, ſo ſchnell es die bereits eingetretene 
Dunkelheit zuließ. 

Eine Stunde ſpäter waren ſie im Schloſſe 
angelangt, wo Mrs. Jones die Haushälterin, 
Alma in die für ſie beſtimmten Zimmer führte. 


28. Kapitel. 5 

Nord Nortonſhall kehrte zur Stadt zurück, 
ohne beſtimmte Pläne für ſein ferneres Vorge— 
hen gemacht zu haben, ausgenommen, daß er 
Francis Vavaſour unter feinen Freunden als 
Feigling bloßſtellen wollte. Doch konnten dieſe 
Verleumdungen dem jungen Manne nicht viel 
ſchaden. 

Jeder der die beiden Charaktere hinlänglich 
kannte, wußte ſehr wohl, daß der junge Mann 
einen mächtigen, wenn auch geheimen Beweggrund 
haben mußte, um ſo zu handeln, als er gethan 
hatte. 

Francis hatte ſich, als er in ſeine Woh⸗ 
nung nach London zurückgekehrt war, daſelbſt 
eingeſchloſſen, um nachzudenken. Einige Stun⸗ 
den ſpäter kam Auſtin Betram zu ihm, drückte 
ſeine Ueberraſchung aus, ihn ſchon wieder zurück— 
zuſehen, und fragte ihn, ob etwas geſchehen ſei, 
weil er fo erfchöpft und angegriffen ausſehe. 

„Etwas geſchehen?“ entgegnete er. „Alles 
iſt geſchehen. Ich bin ein entehrter Mann, Ber⸗ 
tram.“ 

„Entehrt? Weßhalb?“ 

„Ich habe mich geweigert, ein Duell anzu⸗ 
nehmen, nachdem ich auf die furchtbarſte Weiſe 
gedemüthigt und beleidigt worden bin. Morgen 
um dieſe Zeit wird mein Name in aller Welt 
Mund ſein, als der eines Verräthers und Feig⸗ 
lings, und ich werde machtlos ſein, eine Erklä⸗ 
rung abzugeben. 

„Nun, etwas muß ſich doch thun laſſen?“ 

Auſtin Bertram ſprach in theilnahmsvollſtem 
Tone und mit ernſter Miene, obwohl ihm heim⸗ 
lich das Herz vor Freude klopfte über all' das 
Unheil, was er kommen ſah. 


„Nichts läßt ſich thun.“ 


„Es muß irgend ein Irrthum zu Grunde 


liegen.“ 

„Das iſt es eben — das Ganze iſt ein 
Irrthum, ein fluchbeladener Irrthum von Uns 
fang bis zu Ende. Ich war in Weſterpark. Ich 
reiſte eiligſt hin, um eine arme Sterbende zu 
ſehen und ich traf Alma — Lady Nortonſhall 
wollte ich ſagen — dort.“ 

„Das iſt Schade.“ 

„Schade! Was meinen Sie, daß Sie mich 
ſo anſchauen? Sagte ich Ihnen nicht, es war 
ein Zufall? Ich hätte ebenſowenig erwartet, ſie 
in der Wüſte Sahara zu finden, als dort. Ich 
glaubte ſie in Paris und meinte einen Geiſt zu 
ſehen, als ich ſie erblickte, ſo verändert iſt die 
Aermſte! Aber das iſt nicht das Eigentliche. 
Unſere Unterredung währte nur wenige Minuten. 
Sie war in derſelben Angelegenheit nach Weſter⸗ 
park gekommen, als ich — wegen der alten Frau 
des Foͤrſters Hodyſon, Sie kennen ihn doch?“ 

„Ja,“ ſagte Mr. Bertram, deſſen Interefje 
an der Geſchichte bei Nennung dieſes Namens 
plötzlich wuchs. Was iſt's mit ihm?“ 

„Nun, ſeine Frau, die ſchon ſeit langer 
Zeit krank lag, behauptete zu wiſſen, wer Mr. 
Bouverie ermordet habe.“ - 

„Barmherziger Gott!“ 

Mr. Bertram wurde todtenbleich und ſeine 
Lippen bebten, als er dieſen Schrei ausſtieß, 
über deſſen Ton Francis erschrak, jo entſetzlich 
war er. 


„Aber Bertram, was iſt Ihnen denn?“ 


fragte Francis. „Sie ſehen aus, wie ein Geiſt.“ 

„Ich kann an dieſe Nacht nicht ohne Schau⸗ 
dern denken,“ erwiderte er. „Sie wiſſen ja, daß 
ich damals krank war und es von dem Schreck 
noch mehr wurde.“ 

„Ja.“ 

„Und mich greift die Erinnerung immer ſo 
ſehr an. Alſo dieſe Frau konnte ſagen, wer die 
That begangen hat?“ 

„So behauptete ſie.“ 

1 ſie ſchickte nach Ihnen?“ 


„Ja. 
„Und auch nach ihr?“ 
„Ja, unglücklicherweiſe; und ſie leiſtete dem 


Kenntnit 9 


iten; daß 4 


. 


Rufe ſofort Folge und kam.“ Fortſetzung folgt). 
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SIobinzielles. 

U Briefen, 2. Juli. (O. C) Eine von 
dem hieſigen Bürgerverein arrangirte Waldpartie 
rückte geſtern Nachmittags mit klingendem Spiel 
und Fahnenſchmuck nach dem Dembowalonker 
Walde aus, vernügte ſich dort bis ſpät Abends 
und rückte um 12 Uhr Nachts ſeelenvernügt 
wieder ein. Am 25. v. Mts. hat der Schub: 
macher Borſchakowski aus Piwnitz mit einigen 
dortigen Beſitzern um 10 Flaſchen Bier gewettet, 
daß er über den dortigen See hinüberſchwimmen 
werde. Als er bis über die Mitte hinausge⸗ 
ſchwommen war, ſank er unter, kam nochmals 
zum Vorſchein und verſchwand gleich darauf wie. 
der füt immer. Von den Fiſchern wurde ſeine Leiche 
ſpäter herausgefiſcht. — Vorgeſtern drohte der 
hieſige Ackerbürger Drawerldem dreijährigen Kinde 
des bei ihm wohnenden Torfmeiſters Grapentin 
mit Schlägen, dadurch geängſtigt, lief das Kind 
vom Gehöft auf die Wieſe und ſtürzte blindlings 
in einen Torfgraben, wo es eine Weile ſpäter 
leblos herausgezogen“ wurde. Den vielen Be: 
mühungen des Arbeiters Lange, welcher es an 
den Füßen faßte und tüchtig ſchüttelte, gelang 
es endlich das Kind wieder ins Leben zurückzu⸗ 
rufen und wird es jetzt von Dr. Chomſe be- 
handelt. a 
— In Strasburg wurde zum Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten Herr Kreisrichter Sperl 
vom Kreis'age erwählt. 

— In Graudenz ereignete ſich am geſtrigen 
Tage (2. Juli) in der Militär⸗Schwimmanſtalt 
der beklagenswerthe Unfall, daß ſich der erſt 
Tags zuvor dort bei der Mittelſchule eingetretene 
Sprachlehrer Trautmann bei wiederholtem Kopf⸗ 
ſprunge das Genick brach und auf der Stelle 
todt blieb. — Daſelbſt wird der alte Theater⸗ 
Direktor Mittelhauſen in einer Beneftzvorſtellung 
nochmals in einer ſeiner früheren Glanzrollen, 
Blom in „Roſenmüller und Finke“ zur Feie: 
ſeiner 50jährigen theatraliſchen Laufbahn am 
Mittwoch auftreten. 

- In dem Prozeßv erfahren gegen den an— 
geblichen Verfaſſer von „Nicolaus Planenberg“ 
Buchdrucker Skrzeczek in Löbau iſt auf deſſen 
Vorſtellung beim Juſtizminiſter von Letzterem die 
ſofortige Freilaſſung des verhafteten S. verfügt 
worden. Derſelbe war am 30, Juni Nachmittags 
bereits entlaſſen. 

— In Nakel iſt Oberlehrer Dr. Richter 
zum Direktor des dortigen Gymnaſiums ernannt 
worden. E 

— Der Hafenbau an der Brahemündung 
bei Fordon komt nunmehr zur Ausführung. 

— Von der polniſchen Grenze wird der 
Danz. Ztg.“ gemeldet: Eines der umfangreich⸗ 
ſten Landgüter des Kreiſes Lipno Gouvernements 
Plock, Groß⸗Chelwitz, iſt neuerdings von zwei 
Berliner Häuſern für den Preis von 600,000 
Az käuflich erwo ben. Das Gut hat einen gu: 
ten Beſtand an Torf von 20 Hufen, aus dem 
ſich ein großer Theil . Kaufpreiſes mit Leich⸗ 
tigkeit herausſchlagen läßt. 

; 3 247595 in (O. C.) Die 
Schiffbarmachung der oberen Netze ſcheint nun⸗ 
mehr alle Ausſicht zu haben, verwirklicht zu 
werden. Einem Antrage der K. Staatsregierung 
entſprechend, haben nämlich die Kreiſe Schubin 
und Inowrazlaw auf den am 23. und 26. v. 
Mts. abgehaltenen Kreistagen beſchloſſen, das zur 
Schiffbarmachung der Netze erforderliche Terrain 
unentgeltlich herzugeben. Der diesſeitige Kreis 
übernimmt auch den Antheil des Mogilnoer 
in der Vorau ſetzung, daß ihm die vom 
Kreiſe bewilligte baare Summe zu Gute kommt. 
Der Kreis Schubin hat den Antheil des Land: 
kreiſes Bromberg, der ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit ablehnend verhält, nicht übernommen. Der 
diesſeitige Kreistag will an die Staatsregierung 
das Erſuchen ſtellen, daß die Einrichtung von 
Fähren am Fluſſe ſowie eines Aus⸗ und Einla⸗ 
deplages an der Montwey⸗Brücke geftattet werde. 
Auf dem am 26. hierſelbſt abgehaltenen Kreis⸗ 
tage wurde u. A. der Landrath a. D. Baron 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff zum Kreisdeputirten 
gewählt. — Auf der am 4. d. Mid. ierſelbſt 
ſtattgefundenen Sigung des landwirthſchaftl. 
Kreis Vereins ſoll u. A. über die Statuten des 
zu bildenden Samen ⸗Conſumvereins berathen 
werden. — Morgen trifft die Regiments Capelle 
des 49. Inf Regiments aus Gneſen zu einigen 
Concerten hier ein. — Am 21. v. Mis. brannte 
dem Büdner Zientow in Szym borze ein kleines 
Wohnhaus ab. Am 22. v. Mts. entſtand in 
der Waldung Noſyezyn, am Wege v. Gr. Ie- 
ſiorh nach Wronowy Feuer, welches mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff. Nach vielen Bemü⸗ 
bungen gelang es, das Feuer zu unterdrücken, 
indem Gräben gezogen und eine Linie durchge⸗ 
ſchlagen wurde Es verbrannten er. 1% Mor⸗ 
gen Wald. Muthmaßlich iſt das Feuer angelegt 
worden. Am 29. v. Mts. wurde eine Schuh 
macherfrau aus Johannisthal auf der Treppe 
vor dem Polizei⸗Bureau, wo fi dieſelbe nieder. 
gelaſſen hatte, plötzlich von einem Knaben ent⸗ 
bunden. Es erfolgte ſofort die Unterbringung 
der Frau ins Kreis⸗Krankenhang. — Poſt⸗Direk⸗ 
tor Groß iſt von heute ab nach Berlin verſetzt 
worden. 

— — — — —— — 


Zweihundertjähriges Jubiläum. 


Das Grenadierregiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 beging 


Spipen der Militär⸗ und Zivilbehördel Fempfan- 


gen. Dieſelben begaben ſich hierauf zum Gottes⸗ 
dienſt nach dem Fort Leopold, wo das Regiment 
im offenen Karré aufmarſchirt war, Nach been⸗ 
digtem Gottesdienſte dankte der Kommandeur 
des Regiments, Oberſt v. Ploͤtz, dem Kronprin⸗ 
zen für deſſen Anweſenheit, ferner den früheren 
Regimentskameraden für ihr Erſcheinen und der 
Stadt Stettin, welche ſeit 150 Jahren Garniſon⸗ 
ort des Regiments iſt, für das ausdauernde 


freundliche Entgegenkommen. Der Oberſt ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaifer, in das die 


Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Kron 
prinz richtete hierauf im Namen des Kaiſers 
Worte der Anerkennung an das Regiment. Die 
Mannſchaften marſchirten alsdann nach dem 
Paradeplatz und ſtellten ſich in Regimentsfront 
auf; der Kronprinz ſchritt die Front entlang 
und ließ vor der Statue König Friedrichs II. 
das Regimen! an ſich vorbeimarſchiren. Den 
zweiten Zug der erſten Kompagnie führte der 
Prinz Wilhelm. Nach beendigter Parade ließ 
der Kronprinz die vom Kaiſer befohlenen Ber 
förderungen und Gnadenerweiſe verleſen. Der⸗ 
ſelbe begab ſich alsdann nach eingenommenem 
Dejeuner nach dem Fort Wilhelm, wo die Spei- 
ſung der Mannſchaften und deren Gäſte ange⸗ 
ordnet war. Hier brachte der kommandirende 
General des des 2. Armeekorps, General der 
Kavallerie Hann v. Weyhern, einen Toaſt auf 
den Kaiſer und König aus. Um 3 ¼ Uhr fand 
im neuen Kaſino das Feſtdiner des Offizierkorps 
und ſeiner Gäſte ſtatt. Der Saal war ge · 
ſchmackvoll mit Laubgewinden und Wappenſchil⸗ 
dern geziert. Gegen Schluß der Tafel brachte 
der Kommandeur des Regiments, Oberſt v. Plötz 
ein Hoch auf den Kaiſer und demnächſt der Ger 
neral der Infanterie Hann v Weyhern auf den 
Kronprinzen aus. Der letztere erwiderte den 
Trinkſpruch mit einem Hoch auf das Regiment 
und knüpfte an daſſelbe noch einen Toaſt auf 
den General-Feldmarſchall v. Steinmetz, welcher 
darauf dem Andenken des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. ein ſtilles Glas weihte. Zum 
Schluß brachte der Oberſt v. Plög noch einen 
Toaſt auf die ehemaligen Offiziere des Regiments 
aus. Um 7 Uhr verabſchiedete ſich der Kron— 
prinz nnd kehrte nach Potsdam zurück. Abends 
8 Ubr war noch eine größere Feſtlichkeit für das 
Regiment in Geplow anberaumt. 


Verſchiedenes. 


(Einſturz eines Theaters). Das „Memor. 
de la Loire“ erzählt mit folgenden Worten den 
Einſturz des Sommer Theaters in St. Etienne. 
„Es war am 20. Juni eine beträchliche Menge 
in dieſes Schauspielhaus geſtrömt, wo ein Drama 
unter dem Titel: „Der Bergmann von Saint⸗ 
Etienne“ zum zweiten Male gegeben wurde Das 
Innere dieſes nur leicht aus Planken zuſammen⸗ 
gezimmerten Theaters war derart mit neugieri⸗ 
gen Zuſchauern vollgepfropft, daß man ſich gar 
nicht ſetzen konnte. Dieſe kompakte feſt zuſam⸗ 


mengepreßte Menge machte vor dem Aufziehen 
des Vorhanges und während der Zwiſchen⸗Akte 


einen großen Lärm, pochte und ſtampfte ungedul⸗ 
dig mit den Füßen. Gegen das Ende des zwei⸗ 
ten Aktes trat eine kleine Unterbrechung ein, 
da ſich wiederholt ein dumpfes Krachen hören 
ließ. Aber das Publikum, von dem Intereſſe 
des Dramas fortseriffen, achtete nicht darauf, 
Es beginnt der zweite Akt, einer jener pathetiſchen 
Akte, welche allen fühlenden Herzen Thränen der 
Rührung entlocken. Die Menge horcht ſchwei⸗ 
gend uud athemlos. Auf einmal läßt ſich ein 


fürchterliches Gekrach vernehmen; die Nord— 
fagade des Theaters neigt ſich gegen 
die Straße und reißt die Bänke der drit— 


ten Logenreihe mit ſich fort. Die unglücklichen 
Zuſchauer gleiten, ſtürzen übereinander, es entſteht 
ein unbeſchreibliches Peéle-Mele; die Weiber 
ſchreien, die Kinder heulen, die Männer verlie- 
ren größtentheild den Kopf. Diejenigen, welche 
noch etwas kaltes Blut behalten haben und be⸗ 
ſonders Jene, welche noch die Freiheit ihrer Be⸗ 
wegung beſitzen, machen ſich los und bahnen ſich 
einen Weg gegen den Verſchlag im Hintergrund, 
während die zuerſt aus dem Theater Gekomme⸗ 
nen die Außenwände mit Planken ſtützen, um 
den Sturz des Gebäudes aufzuhalten Anderſeits 
wird der Ausgang durch die Bühne bewirkt und 
mit Hilfe der Schauspieler und des Perſonals 
wird in einigen Augenblicken die Räumung des 
Saales vervollſtändigt. Es iſt begreiflich, daß 
es bei ſo bewandten Umſtänden nicht ohne einige 
Brüche und Kontuſionen abgehen konnte, gar 
nicht zu reden von der durch den Schreck verur⸗ 
ſachten Aufregung, den eingedrückten und den 
zerriſſenen Kleidern. Die Verwundeten erhielten 
in den nahegelegenen Kaffeehäufern und Apothe⸗ 
ken die erſte Pflege. Hinzugeſetzt muß werden, 
daß dieſes Unglück dem ſchlechten Scherze eini⸗ 
ger Gaſſenbuben zugeſchrieben wird, welche von 
einer Seite die Stügbalken am Gebäude weg⸗ 
gezogen, um die Bänke und Zuſchauer langſam 
zu Boden gleiten zu laſſen! 


Coc ales. 


— Copernicus-verein. In der ordenlichen Mo⸗ 
nats⸗Sitzung des Copernicus⸗Vereins am 2. Juli 
gedachte nach deren Eröffnung der Vorſitzende zuerſt 
in herzlichen Worten des im v. Mt. verſtorbenen 
Mitgliedes, des Rechnungs⸗Rath Stoboy und theilte 
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IR * zende den Anweſenden Kenntniß davon 
8 us⸗Verein die utzung eines Zim 


mers in dem Gyknaſtal⸗Gebäude ſreunblichſt gewährt jei, 
behufs Durchſicht und Ordnung der zur Zeit noch un⸗ 
geordneten ſtädtiſchen Archivalien. An Einſendungen 
wurden zur Kenntnißnahme des Vereins vorgelegt: 
a) ein Schreiben des Herrn von Littrow aus Wien 
betreffend die in der k. k. Hofbibliothek aufbe⸗ 
wabrten handſchriftlichen oder gedruckten Sachen, 
welche an Copernicus erinnern; b) die Schriften der 
naturſorſchenden Geſellſchaft zu Danzig, neue Folge 
IV. Bo. 1. Heft; c) Abdruck eines Vortrages über 
Spinoza, gehalten von dem Mitgliede des Vereins 
Herrn Miſſes; Hierauf erſtattete Herr Appel, Lehrer 
an der hieſigen Mittelſchule, Bericht über die von 
ihm und Herrn Major Rafalski im Auftrage des 
Vereins unternommene Reiſe zur Herbeiſchaffung des 
bei Schönſee gefundenen Elchgeweihes. Herr Appel 
beſchrieb die Fundftelle, ſchilderte die Umſtände der 
Auffindung und Erlangung deſſelben für das ſtädti⸗ 
ſche Muſeum in Thorn. Herr Gutsbeſitzer Schön⸗ 
feld⸗Kielpin (Kreis Straßburg), in deſſen Beſitz es 
ſich zuletzt befand, hat es dem Copernicus⸗Verein ge⸗ 
ſchenkt. Das Elchgeweih iſt wenn auch in Stücke 
zerbrochen, doch vollſtändig vorhanden; es wurde be⸗ 
ſchloſſen daſſelbe dem bieſigen Magiſtrat für das 
ſtädtiſche Muſeum zur Verfügung zu ſtellen mit der 
Bitte es reſtauriren d. h. zuſammenſetzen zu laſſen. 
Herr Gerichts⸗Rath Dr. Meißner berichtete ſodann über 
Druck der Menzzer'ſchen Ueberſetzung des Werkes von 
Copernicus, bezw. über die Vorbereitungen dazu, welche 
von der damit beauftragten Commiſſion bisher gepflogen 
ſind. Auf Antrag von Dr. Brohm wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß der Vorſtand in Verbindung mit der Com- 
miſſion mit einem für als meiſt geeignet erachteten 
Verleger einen Vertrag abſchließen und dann dem 
Verein zur Genehmigung vorlegen fol. End⸗ 
lich wurde beſchloſſen für die Mitglieder des 
Vereins und deren Angehörige ein Sommer: 
vergnügen, wenn ausreichende Betheiligung an 
demſelben zu erwarten iſt, zu veranſtalten. Das 
Comitee für die geſelligen Winterabende des Vereins 
ſoll unter Zuziehung des Gerichts-Rath Dr. Meißner 
die Einleitungen dazu treffen. Der 2. wiſſenſchaft⸗ 
licher Theil der Sitzung fällt, nach früheren Beſchlüſ⸗ 
ſen des Vereins in den Monaten Juli und Auguſt 
aus. 


— Uachträgliches zum grückenbrande. Daß es faſt 
unmöglich iſt bei dem Eintritt plötzlicher Ereigniſſe 
ſofort alle bei ſolchen vorgekommenen Einzelheiten 
genau und vollſtändig zu ſchildern, iſt allbekannte 
Thatſache; auch wir waren geſtern nicht im Stande 
über dem Brand der Weichſelbrücke einen alles er⸗ 
ſchöpfenden Bericht zu geben, tragen deshalb das, 
was uns hinfichtlich des beklagenswerthen Falles 
noch bekannt geworden iſt, heute nach. Zunächſt ge⸗ 
ſtehen wir ein, daß wir den entſtandenen Schaden 
zu niedrig veranſchlagt haben, nach den von uns 
vernommenen Urtheilen Sachverſtändiger dürften ſich 
die Koſten für die Wiederherſtellung der Brücke, die 
wir nur auf cr. 30,000 Thlr. veranſchlagten, auch 
über 50,000 Thlr. belaufen, da zunächſt die abge⸗ 
brannten Pfähle aus dem Waſſer zu entfernen ſind, 
was viel koſten wird. Die in unſerem geſtrigen 
Bericht erwähnte Hülfe von dem linken Weichelufer 
aus wurde von den im Brückenkopf liegenden Com- 
pagnien des 61. Infanterie Regiments (der 11. und 
12.) geleiſtet. Die von der verwitt. Frau Dr. Fiſcher 
unweit des Einnehmerhauſes aufgeſtellte Bude zum 
Verkauf von Selterwaſſer wurde als letzteres Haus 
zu brennen anfing, auf Veranlaſſung des Herrn 
Holder⸗Egger von dieſem und mehreren Unter⸗ 
offizieren der Garniſon von der gefährlichen 
Stelle und an das Brückenthor geſchoben. Der erſte 
Verſuch zum Löſchen wurde nicht durch in einem 
Topfe ſondern durch Feuereimer, die ſich im Ein⸗ 
nehmerhauſe befanden, herbeigeholtes Waſſer gemacht, 
doch konnte es auch ſo nicht in hinreichender Menge 
und namentlich nicht ſchnell genug beſchafft werden. Die 
bisher angeſtellten Nachforſchungen nach der Ur: 
ſache und Entſtehung des Brandes haben noch kein 
greifbares Reſultat ergeben. Die Sache wird vor⸗ 
ausſichtlich am 4. in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Beſprechung kommen. 

— Aeberfähr. Um dem dringendſten Verkehrs⸗ 
Bedürfniß entgegenzukommen iſt von dem Magiſtrat 
bereits am 3. Juli ein Perſonen⸗Traject in Kähnen 
zwiſchen der Stadt und der Bazar⸗Kämpe eingeführt, 
wofür bei jedem Ueberſetzen à Perſon ½ Sgr. (5 
Neupf.) zu zahlen iſt. 

— Areis-Commnual -K aſſe. Dieſe Kaſſe wird zur 
Zeit von dem ehemaligen Zahlmeiſter Herrn Holtz 
verwaltet, welcher dieſelbe in der letzten Woche interi⸗ 
miſtiſch übernommen hat. Herr Holtz ift außerdem 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Mocker. 

— beleuchtung. Unter den Bewohnern der 2. 
Linie Bromberger Vorſtadt circulirt jetzt, wie wir 
hören, eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden, in 
welcher die Aufſtellung von Laternen zur Beleuchtung 
der durch die 2. Linie führenden Straße, ſowie der 
zu dieſer führenden Verbindungswege nachgeſucht 
wird. Wie können dieſe Forderung nur berechtigt 
finden, da die Bewohner der Vorſtadt ſeit Aufhebung 
der Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer in gleichem Maaße 
mit den Inſaſſen der inneren Stadt zur Communal⸗ 
Steuer herangezogen werden, alſo auch gleichen An⸗ 
ſeruch wie dieſe auf die nützlichen Einrichtungen der 
Stadt baben, zumal jede Verbeſſerung der öffentli⸗ 
chen Zuſtände auf den Vorſtädten auch eine ſtärkere 
Bebauung derſelben bewirkt, und dadurch, wie durch 
die mit derſelben erfolgende Vermehrung der Bewoh- 
nerſchaft auch bald eine Zunahme der Communal⸗Ein⸗ 
nahmen erreicht wird. Gelegentlich wollen wir dabei 
noch erwähnen, daß Herr Zimmermeiſter Paſtor, der 
ſich ſchon durch unentgeltliche Hergabe des Bodens 
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ei Berbindungswege zwiſchen der 1. und der 


Fonds- und Produkten -Vötſe. 5 


Berlin, den 2. Juli. 
Gold x. ꝛc. Imperials 1392,05 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 176,00 bz. 
do. do. (½ Stück“ — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 1% Nabel 216,00 bz. 

Der Verkehr an der Getreidebörſe war heute 
etwas lebhafter, namentlich in Roggen auf Termine. 
Locoverkehr ſehr mäßig, obgleich billiger anzukommen 
war. Weizen behauptet, zum Theil beſſere Preiſe 
angelegt. Gekündigt: Weizen 5000, Roggen 32,000, 
Hafer 39,000 Ctr. 


Rüböl etwas billiger, Spiritus feft. Gef. 370,000 a 


Liter. a 

Weizen loco 200 260 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 147—183 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-175 K pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 100-160 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 


ein Berdienſt erworben bat, auch noch 
unentgeltliche Anfuhr der für dieſen Verbindung 
und einen 3 t = Be in d Linie erford 
lichen Prellſtei en Anſpruch Anertennung 
gewonnen hat. RE 
m — — 


waare 154183 Ag, Futterwaare 130153 A pro 


1000 Kilo bezahlt. — Oelſaaten. Raps 280—300 
bez., Rübſen 280 -300 A pro 1000 Kilo be⸗ 
zahlt. — Rüböl loco ohne Faß 65,0 Ax bezahlt. 


— Leinöl loco 62 bez. — Petroleum 


loco inel. Faß 27,5 Ax bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,5 Ax bz. 
Danzig, den 2. Juli. 


Weizen loco zeigte ſich heute ſehr leblos und iſt 
außer ruffiſchen Weizen der jedoch bis 5 A pr. 
Tonne billiger als am Sonnabend erlaſſen werden 
mußte, nur wenig andere Waare zu verkaufen gewe- 
ſen. Ueberhaupt ſind 380 Tonnen mühſam verkauft, 
darunter waren 160 Tonnen ruſſiſch Bezahlt wurde 
für bunt 124 pfd. 230 Ag, 127/8 pfd. 236, 238 Ax, 
bellfarbig 122/3 pfd. 237 A, 124/5, 125, 127 pfd. 
240 Ay, hellbunt 128/9 pfd. 248 Ag, 128, 131 pfd. 
250 A pr. Tonne. Termine höher gehalten. Re⸗ 
gulirungspreis 241 A. 

Roggen loco unverändert, bei geringer Kaufluſt. 
Bezahlt iſt für ruſſiſchen 118 pfd. 140 Ax pr. Tonne, 
inländiſcher 125/6 pfd. iſt zu 165½ A pr. Tonne 
gekauft. Termine geſchäftslos. Regulirungspreis 
145 Ag, unterpolniſcher 157 A. — Gerſte loco 
ruſſiſche Futter⸗ 102, 104 pfd. 102, 115 A pr. To. 
bezahlt. — Hafer loco ruſſiſcher brachte 105 A 
pr. Tonne. — Winter⸗Rübſen Termine September⸗ 
October 310 „ Br., 300 Ag inländiſcher Juli⸗ 
Auguſt 305 Ar Br. — Spiritus nicht zugeführt. 

Breslau, den 2. Juli. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 18,50 —20,40—22,70 24,20 Ag 
gelber 18,30 —20,00- 22,20—23,50 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchllſiſcher 15,00 — 16,80 — 18,50 Ar, 
galiz. 13,00 — 14,50 — 16,30 Ax. per 100 Kilo. — 
Ger ſte 11,00 —12,00— 13,00 —14,00—15,00 KA per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 — 12,00—12,50—13,40— 14,00 
10 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 13,—14,80—16,00 
Ar Futtererbſen 12,30 13,30 14,50 Ar pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 09,20—11,00 11,60 A . — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,00 -7,20 A per 50 Kilo 


Getreide- Markt, 


Thorn, den 3. Juli. (Liſſack & Wolff). 
Wetter veränderlich. 
Weizen bei größerem Angebot zu weichenden Prei⸗ 
fen placirbar. g 
„ kuſſiſcher 190195 Au. 
„ bunt und bellbunt 210—220 Ar. 
„ fein hochbunt bis 235 A. 
Roggen in geringer polniſcher und ruſſicher Waare 
viel offerirt und begegnet wenig Kaufluſt. 
„ kuſſiſcher 132138 Ar. 
„ polniſcher 150 —158 Ax. 
4, inländiſcher 162 165 Ax. 
Erbſen flau 120-130 Ag. 
Hafer unverändert; polniſcher 100 125 ME. 
„ inländiſcher 135—150 Ar. 
= u. Leinkuchen 7,50—8,00 Ag. 


Börsen-Depesche - 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 3. Juli 1877 
2./7. 77. 
schwach schwach. 
. 2115-35216 
215 — 35215 — 25 


Fonds 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 


Lolu. Pfandbr, 5% 63—50| 60 
Poln. Liquidationsbriefe 55—70| 55—70 
Westyreuss. do 4% 93—10 93 
Wesipreus. do. 4½% 1012010120 
Posener do. neue 4 94 93—75 


Desir Banknoten 162 50016270 

Disconto Command. Anth 91-40 92-25 
Weizen, gelber: 

Juli-Aug ue 225 228 

Sept. Okt. er 221 222—50 
Roggen. 

loco 147 148 

. 147 148 

Juli-August. 23 148 

Sept.-Okt. . 20 150 
Rüböl. 

Juli 66 66 

Septbr.-Octbr. . 66 6560 
Spiritus. 

loeo 3 5 3 52.10 51—50 


Juli-August . er 2 
Aug.-Septbr. . . , 51—89 51—30 


2.259501 52 0 
Wechseldiskonto x x 4 : 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 3. Juli 3 Faß — 301 


e 


ER er r 22 


r >. ͤ = Sr 38 f „ 2 
Sr TERe ET T Der Neubau eines umfangreicheren Tiſchhnttr 
s Ausverkauf. maſſiwen Stallgebäudes |tägtih Mo dens von 8—11 Uhr und 
Da ich bis zum 1. October räumen auf Dom. Przyſiek bei Thorn ſoll Nachm., von 3—5 Ubr bei Minna 
1 ſo 9 Sia er dem Mindeſtfordernden übertragen were] Schmidt, Segleiſtr 138 
su räumen, ſehr billig und empfehle. den 5 ; 
ih Beitzenge, Leinwand, Stoffe wie "Die Herren Reflektanten werden el— S gebrannte Diegel 
Herren⸗Garderobe. 6 ſucht, behufs Einſicht des Anſchlages :: I 
M. Friedländer, und der Zeichnung an Herrn Eſſte⸗Sprit, Einmach⸗Eſſig, Eſtra⸗ 
2 Butterſtraße 95. Hotel⸗Beſicer Plenz hterſelbſt zu zen Eſſige, Bordeaux-Eſſig bei 
Oſtpreußiſche Leinewand, derſchiedene wenden, der auch Gebote entgegen neh. L. Dammann & Kordes. 
Sorten Maſchinengarn und Zwirn, ſo⸗ men wird. Sämmtliche Sorten Polſterwaaten, 
wie a e ah Fenſtervorſetz Thorn im Juni 1877, — ne 1 und 
gaze find billig zu haben bei as f ek. urte ſind billig zu haben be 
Benjamin Cohn. - D. s Dom. Przyſi — Benjamin Cohn. 
i bee im eee dee, Ein Gaſthaus Vun . 
Ich befinde mich im Befig eines fehr| an einer belebten Straße und in vor. Zwei Mähmaſchinen, 
stoßen Quantums theilhafter Lage iſt Famtilienverhäl'niſſe die eine von Burges u. Key, die an- 
3 . } g y 
Winter-Cervelatwurſt halber aus freier Hand zu verfäufen. dere von Buckeye — nur einen Som» 


in Fettdärmen, und wollte mir hiermit! „Auf Wunſch wird auch Land und mer im Gebrauch geweſen — find ſebr 


Mi 
hie + 
Euimerftrafe 310 

m Hempler'ſchen Hauſe ein 


Heute Mittag 12½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längeren ſchweren 
Leiden, unſer innigſtgeliebte Gatte, 
Vater, Großvater, Schwiegervater u. 
Bruder, der Maurer und Haus⸗ 


befitzer 
Julius Foerder, 
im 67. Lebensjahre, welches wir 
allen Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 3. Juli 1877. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer: 
hauſe Neuftadt Gr. Gerberſtraße 
285. aus, ſtatt. 


Hochachtungsvoll 


Leopold Safıan. 


f Wieſe überlaſſen. reiswürdig zu verkaufen in Oſtrowitt 
Bulgin in J etwas ganz Kaufbedingungen ſehr günſtig; An⸗ 25 Schösser f f für Suh macher und Sattler ſtehen 
Ohlau bei Breslau zablung für etwaige Käufer gering. — — Fran zn zum Verkauf Brückenſtr. Nr. 45. 
0 Köhler Nähere zu erfragen beim Befiper Ein Grundſtück mit 13 Morgen 
Wurſtfabrikant. Ruther in Mlezkowo bei Louiſen⸗ Land, neuem Wohnhaus mit 5 Woh⸗ 


zu ſeinem Geburtstage die 


herzlichſten Glückwünſche 
Er möge bald geneſen. 

Die Bekannten von Fern 

und Nah. 


felde. nungen, großer Scheune und Stallun⸗ 
gen, Hofplatz u. ſ. w. vortheilhaft zu 
verkaufen. Daſſelbe liegt nahe an der 
Stadt; zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein Dampfdreſchkaſten 

mit Strohelevator iſt preiswürdig zu 
verkaufen in Oſtrowitt bei Schönſee. 


Sehr schönes trockenes Heu zu ver⸗ 
kaufen Fiſcherei-Vorſtadt Nr. 5. 
Da mein Mann, Gottlieb Roggon, 
nach Pofen gereiſt, von dort nicht zu⸗ 
i rückgekehrt, ich auch ganz ohne jede 
2000 0 5 Nachricht, wo derſelbe geblieben, bin, fo 
Bekanntmachung. . ich Jeden, der von feinem Aufent— 


ſchon viel geſchrieben 
Aber noch nie erſchien ein für Kranke 
o nützliches Werk wie das groß: 
Krankenbuch „der Tempel der Ge— 
fundbeit." Leſet es, Ihr Leidender 
und Klanken, 4s zeigt Euch den Weg 
zur Hülfe. Für 1 M. von E 
Schleſinger, Berlin 8, Neue Ja- 
cobſtr. 6 zu beziehen. 


Eine 


Waſſer mühle 


in unmittelbarer Nähe einer Stadt mit 
3 Mahl-, 1 Graupen⸗, 1 Glüt anz 
und I Reinigungsmaſchine, beinahe 1 


Hufe eulmiſch Land inel. Niederunger in 1 en) 1 
Wieſen, iſt Krankheits halber für einen Ein junger ann, 


3 x Ä TTS EERER Era der bereits im Getreidegeſchäft conditio⸗ 
joliden Preis bei 7—8000 Thaler A nirt hat, findet ſofortiges Engagement. 
zahlung ſofort zu verkaufen. Schritt 72 55 

! : 5 uU 0 OSS Schriftliche Offerten sub. G. R. 29. 
1 8 Bir 9 95 ee “ ſan die Exped. d. Blattes abzugeben 

ion dieſer Zeitung unter B. ia — = SD 

zu richten 8 Annoncen er on Tüdfige Ofenfcher, 
— — ſämm 1 Jer aber nur ſolche, finden dauernde Bes 


ſchäftigung. 


— 


Unſerm allverehrten | 
„Sallusch Cohn“ | 
! 


Die Poſtbeförderungen nach dem [halt etwas weiß, dringend mir denſelben 
Bahnhofe müſſen, da die ſtädtiſche | anzugeben. 
Weichſelbrücke durch Brand zum Theil 
zerſtört iſt, ihren Weg über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke nehmen, und werden daher 
gegenwärtig 10 Minuten, der Poſtfuß⸗ 
bote nach dem Bahnhofe dagegen 20 
Minuten früher als bisher von hier 
abgelaſſen werden. Der von Klempner⸗ 
meiſter Hirſchbergſchen Haufe — Breite u. 


Brückenſtraßen⸗Ecke — angebrachte aus Zlegelwieſe Universal- 0 Zeitungen des In⸗und Auslandes Fielitz & Meckel. 
Briefkaſten wird außer zu den gewöhn⸗ * 


* 5 
223 2 Bromberg. 
Ein Krankenwagen ſteht billig zum W. h tt ö Berlin 5 Kö - 
lichen deerungszeiten auch noch um an — Tode 1 0 Wien e 550 befördert Annoncen aller Art in Ein flotte Schreiber, 
Granke; daſelbſt iſt auch Be er 5 l die für jeden Zweck in Gerichisſachen ziemlich vertraut, des 
AACHEN: | paſſendſten Polniſchen mächtig, ſucht Beiwäftigung 


Henriette Roggon, 
Neue Jalobs⸗Vorſta dt 1]. 


Ich warne biermit einen Jeden meis 
nem Manne Friedrich Rahn etwas 
zu borgen, noch von ihm etwas zu 
kaufen, da er mich böswillig verlaſſen 
und ich für Nichts aufkomme. 
Emilie Rahn 


Uhr Morgens, 10,2 Vormittags, 11.3 


Vormittags, 3 Uhr Nachmitiags, 6,0 Wilson⸗Nähmaſchine billig zu verf 


Künſtliche Zähne. geworden tft, als für alle Inſerations. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 


Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


* 
Dampf⸗Caffee's 
täglich friſch in verſchiedenen Qualitä⸗ 
ten offerirt billigſt 3 | 
Carl Matthes, Obiges Buch iſt vorrätbin in der 

Butterſtraße 94. Buchhandlung von Waller Lambeck 
: ˙ wan Waller Lambeci 


eachlungswerth. * 


Durch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem der bedeutend⸗ 
ſten Kaffee Importeurs in Hamburg bin ich in den Stand geſetzt, 
alle Sorten von Kaffee rein und unverfälſcht zu den 
- billigſten Preiſen 
zu liefern, und bin bereit, jeden Auftrag, ſowohl en gros, wie en detail 
auszuführen. 
Beſonders empfehle ich mein Lager von feinem 
Java-, Costarica-, Guatemala-, Laguayra-, u. 


Brasil-Kaffee 


von 1,50 . bis 1,10 s pro Pfd. 
Probeſendungen gegen Caſſe werden prompt und reell ausgeführt. 
Wiederverkäufern bewillige ich gegen Baarzahlung einen Rabatt 
von 5% bei Entnahme von ganzen Säcken. 


(Frau) Charlotte Berendt 
in Warienwerder. 


Fruchl⸗JRähmaſchine⸗Selbft Ableger, 
welche von 2 Pferden beſpannt her Tag 18 Morgen ie 
haft abſchneiden, in Garben oder Gebünden ablegen, die ferde nicht ermüden, ie lan mes 
keinen Menſchen außer dem Kutſcher zur Bedienung brauchen, liefert für 780 „Ar. ae Zeitung zum Preiſe don 1 Mark 2 . 
M itz W 1] 5 Eijerne Saugepumpen pro Vierteljahr nimmt jede Poſtau⸗ — — — FEB 
011 ell Jun, Masch.-Fabr. in Frankfurt a. M. ice 1690 30 0 0 35 Selbend. rate entgegen. J. meinem Haufe Butterſtraße 92/93 
Agenten erwünſcht. Ee 5 5 Abonnenten erhalten gegen iſt die zweite Etage ſogleich zu ver⸗ 
—— i Complete Abeſſinierbrunnen Uene Einſendung 1 0 meihen und vom 1. Oticber e zu ber 


werden mittelſt unſerer geprüften 
und empfohlenen 


„ 0 

zwecke geeignet, beſtens empoblen Kronen“ Thorn. — 
Die Ervedirioa dieſ. Bl übernimmt 9 m alten Markt Nro. 304 iſt ein 
| Aufträge zur Vermittelung an Kellerlofal, in dem ſeit vielen Jah⸗ 
obiges Bureau ren eine Reſtauratiou betrieben wurde, 

m zu vermiethen. 2 
Boca 253 verm. die Bel⸗Eſage 
f 5 N zum 1 Dfibr. Lehrer 0. Wunsch. 
en ie In Nro. 233 Neuft. Markt ift eine 
Gewerbebank Wobn von 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, Belle⸗Etage, vom 1. Oktober ab 
an ruhi e Mi ther zu vergeben. 8 
1 f äckerſtraße Nr. 244 iſt die Velle⸗ 


: Eaze vom J. Oktober zu ver⸗ 
ſowie der mietben. A. Sztuczko. 


Thürin er Bank Pine kleine Wohnung zu vermiethen 
werden auf Man 25 der 1 st en a . 
H mittlere Wohnungen find zu ver⸗ 

Allgemeinen 2 miethen Junkerſtr. 251. 8 

Ein fein möblirtes Zimmer und Ale 

C koven, nach vorne, iſt billig Schü⸗ 
lerſtraße 406 vom 1. Juli zu verm. 


Eine aut erhaltene faft neue 


Ladeneinrichtung 


geeignet für ein Putz-, Weiß- und 
Kurz⸗Waarengeſchäft, ſeht billig zum 
auf Beſtel⸗ I Verkauf bei 

el lung per A. Kreidelhoff in Inowraclaw. 
Poſtkate wit Rückantwort — für (Eine kleine renovirte Wohnung ift for 
NE > 8 E fort zu vermiethen Alıftadt 161. 
unentgeltlich u. franco] Mehrere fl. Wohnungen find von 
verſandt. ſogl. oder 1. Det. zu verm Kl. Gerber⸗ 


auf die „Allge- ſtraße 74. 
Abonnements a Jae fra 


vorräthig, 
direct von 
in Leipzig 


Präparate 


vollſtändig waſferdicht gemacht, und 
zenügt hierzu ein einmaliges Webers 
ſtreichen. Die Anwendung dieſ— 
Maſſen iſt einfach und von jedem 
Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen 

Zu neuen Bedachungen offeriren 
wir 


Idronix- 
Dachpappe, 


eprüft und empfohlen don der Kö. 
niglich preußiſchen Regierung. Es 
ift dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſck 
ausgeführt, nie reparaturbedürftig 
ft. 


Uhr Nachmittags und 9,30 Nachmittags — oln N 
von den in der Richtung nach dem 2 2 * u en nN für de ig er:] Zeitungen und berechnet nur die bei einem Medea als Kanzliſt Zu 
* * — 2 n Se en, — 4 * . 1 i- 
Bahnhofe vorbeikommen den Poſtſchaff⸗ . Ein großartiger Erfolg Felge blendend weiß a ehe 4 Ori inal⸗ reife erfragen in * Expedition dieſer Zri 
nern zc. zur Mitnahme der Briefe nach. i es anne Zwei, wenn von einem a ur Ooiben one Wei in A Mi tung ‚sub, Nr 444. . 
Thorn Bahnhof geleert werden. 12 8 > a ho Tg f dera en Proben zu genn gaben Berfugen gratis und der Jeitungs. Expeditionen, da er von] Auf dem Wege vom Hotel „Zu den 
Thorn, den 3. Juli 1877 & 5 — dies au ander . möglich franco. — Depöts zu errichten gesucht, e Eee Deniehl Drei Kronen bis zum Bahuhofe iſt 
: 2 Et b 10 -Furgen nöbeſondere wird da in B in | rzem Papier mit Res 
x 2 3 2 8 Zeit, wie ſolches der Fall bei 2 ein Buch in ſchwarzem Pap 1 
Kaiſerl Poſt Amt - 2 8 dem ee Rue: D ; | „Berliner Tageblatt“, derrüden gebunden betitelt „Larda“ Ro» 
Zahnatzt. el — urch! egnende welches bei einer Auflage von ss RD Zeit von Ebeis. 
2, 8 2 8 N F 3. Theil verloren gegangen. 

Haspro eZ, 12: = 1 dã er | 5 1.300 Exe mpl Gegen angemeſſene Belohnung 
Jokannisſtr. 101. 888 die geleſenſte Zeitung Deutſchlands abzugeben im „Hotel zu den Drei 

5 

= 

2 

. 

8 

= 

2 


Von Richters 
auf Wunſch ein Aus 


Briefmarken à 10 Pf. verſandt. 


Unſere Broſchüre, die Dachdek 
kungsfrage beſprechend, wie Gebrauchs— 
anweiſung und Conſumberechnung 
gratis. 

Referenzen aus den gewähltefter 
Kreiſen in allen Provinzen Deutich- 
lands 


M. M. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlaufig. 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und Wagen⸗ 
fett- Fabrik. 


in Verb. mit obig. Pumpe incl. 3 Meter 8 ; 
Rohr und Patentſandfilter der Poſt⸗Quittung über das nächfteß | ziehen. . 
e 275% Mark Juartal die bis dahin erſcheinenden[ ff S. Hirschfeld. 
jed. Meter meh 0, 2,25, 2,75 4 5 r —— — 

Ferner empfehle Erdbohrer, Vohrröhren, een gran und franco 35 Wieſer s Kaffeehaus 
Letten und Jauchedumpen, hohe eiſerne 1 5 ea 50. ſind möblirle Zimmer billig zu verm. 
Straßenpumpen, Saug⸗ und Druckpumpen, erlin „Leipziger . I: Studen mit Beköſtigung 


Gartenſpritzen, Spritzpumpen, Tiefbrunnen 


dicalen Vertreibung und Verhütung des Häuserschwammes, Ronifenufer 34. Landwirth, deutſch und polniſch ſprechend 


Mycothanaton (Schwammtod.) e Perteeterben i Markt 5 — 888 
I 3 courante gratis. Vertreter erwürſcht. — an ap ar Nar ro. 157. 
Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra- Hermann Blasendorff, Berlin S.,| Ein zuverläffiger, erfahrener, tüchtiger E . u 


nebſt Zubehör ift vom 1. Oktober 


Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. - Fabr. von eiſernen Pumpen, Abeſſinier⸗ ſucht als d. J zu vermiethen bei F. Wegner 
i 3 i "eis-Cour. » auf W brunnen und Exdbohrwerkzeugen. 4 2 N ıtefhen bei F. g 
Bericht, T Sa Techntſches Büreau für Brunnenbau und Hofverwalt ei Segiesfirage W108. 
BERLIN W. Lei a; er-Strasse 107. Erdbohrungen. . Stellung, Offerten werden erbeten, un⸗ roße Gerberſtr. 286, 2 Tr. vorn, 
4 pzig Vilain & Co chemische Fabrik. Die Bel Eſage Gerechteſtr. 122 iſt ter E. M. per Adreſſe Herrn Schnei⸗ wird ein Mitbewohner für 1 mbl. 
— > vom 1. Oktober zu vermiethen. I dermeiſter Waldmann in Thorn. Zimmer gewünjät. 


ee nn ee 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lunbeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


2 gute Nähmaſchinen 


